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neuen ne Bei-ten 
Us. 52: 

Dei Ists is stift- Osten. 
Use-me von Its-es von Klingowsteömx 

Ro. 53: 
— 

Schwarz-RUDOle 
Rvmon von E. Fahre-to 

Prakovsky der taub- Schmied- 
Von Koloman Mikszaih 

No. 54: 

Braune Larven. 
Berliner Roman von 

Weibliche Studente-L 
Modernet Zeitroman von Heini-. Lee. 

f . 

No. 55: 

Der Liebe Gebot. 
Roman von Elsbeth Bordiaen 

No. ös: 
Von Königs Gnaden. 

Roman von Julia sooft 
Nits. Carrie Sechsten-. 

Original-Roman von Arthuk sapp. 

No. 57: 
Die Schuld-wen 

Roman von Julien Kniqu 

No. 58: 

Unfreie Liebe. 
Roman von Liso Weise. 

No. 59: 

Eklvichenes Licht. 
Roman von Franz Rosen- 

Np. SO: 
Irrwegr. 

Roman von L. Nichter. 

No. 62: 

Heimlicheinade. 
Rom-an von Käihe v. Becken 

No. 63: 

Inder-ne Eben. 
Roman von M. Lescoi. 

No· 64: 

Das Weinens-L 
Roman aus der EifeL Von C. Viebig. 

Unter einer Wolke. 
Die Geschichte eines entschwundenen Ge- 

dachtnissea 
Von H. Rassel· 

No. Sä: 

Hotel Alpenrosr. 
Roman von Arthnr Achleitner. 

No. Sö: 
— 

Frau Leonies Geheimnis. 
Roman oon A. von der Elbe. 

Die Geschichte von dem schönen Lisei. 
Von Anton Freiherr non Verfall 

Ro. 68: 
Ein modernet Don Qnixote. 

Roman von Hermine Franfenstein 

No. 69: 

Pnyjoll. 
Erzählung aus der französischen 

Revolution. 
Nach J. Claretie. 

. Ro. 70: I Bau-If- 
Der Bunds-Inh. 

Oeschichtlicher Roman vom Bodensee- 
Von Franz Wichmann. 

- Ap. 71:11. VI 
Der Bausch-L 

ceschichtlicher Roman vom Bodensee. 
Von Franz Ilchmamn 

Oer ErstbestQ 
Roman oon s. Noell 

« Beide Nu Les-use To- Zkusind abl- Frä- resegen en a n n ie en 
Lade-preis für beide Bäuisewe s z z 

Außerdem haben wir noch eine Unzahl 
der Lanokarten welche ebenfalls als Pra- 
sslen ge eben werden. 

sc heut-e sonnen-eine 
Missis- Auch oon diesem Werke, 
selchei in keinem deutschen Hause sehlen 
sollte, besihen wir noch eine beschränkte 
Ingahl Etemplare, welche gegen Nach- 
ahlnng oon je il als Spezialprämle zu äu sind. Der Ladenprels für dieses 

D war sonst 83.50. 
SOLO Eure säsigen Abonnemenrsi 

gelber seht nnd 02 sür ein Jahr im Bor- 
III nnd sichert dadurch eins der interes- 

testen Unsre-, welche jemals als 
stie- gegeben wurden- 

MW MINI- 
Ckssel W, Neh. 

«« UNXDoTIger als Re- 
Isidor-eher Deinenebtittsche 

er ««Iartne 

Mischter Tructer!-——Jch 
hab als gerneent, d«r Elefant wär des 

greescht Thier, was eg gewe hot sidder 
as die Welt is erschaffe worre. Un 
uf eme Pitter, was ich gesehne hab un 

was den Noah un sei Arch vorstellt, 
wie er reddy gemacht hot for d’r Sind- 
ftuth aus ern Weg zu gehe, do ware die 
zwee Elefante, was er mitgenurnme 
hot for Soome, ah die zwee greeschte. 
Uftohrs, die Walfisch, wann sell iwer- 
hahbt ah Thiere sen, hot er net mitzu- 
nernrne gebreicht —- selle sen net ver- 

soffe. Nau sage se mir awer, daß es 
vor daused un noch meh Johre Thiere 
gewe hot, was- achzig Fuß lang ware 

oder noch länger, so daß en Elefant 
dernewe juscht ausgeguckt hät wie en 

Hund. Selle sen nau net meh. Awer « 

in Weioming —- sell is am annere 

End vun d’r Juneited Stehts — do 
hen se schun en ganze Lot Knoche vun 

so Thiere gefunne. was werttich 
pruhst, daß es emot so ferchtertiche Un- 
geheier gewe hot. Sauruß heeßt mer 

se; se hen awer net geguctt, wie en 

Sau un ah net wie en Ruß; dem 
ganze Gestell noch war es ebhes wie en 

mächtiger Alligehter. Wie ich versteh, 
hen se so en Thier im Museum in Nei- 
jort, oder meh wie een-Ez, des- heeßt, 
juscht die Knoche oder des Geripp, was 
mit Draht is zusammegemacht worre· 

Se hen ah browiert, eens uszusixe. 
daß es gucke soll grad so wie es geguctt 
hat« wie es gelebt hot. Eh ihne sell 
awer nau grad so exättly gerothe is, 
weeß mer net. To heeßt es ewe ah: 
,.Nix Gewisses weeß mer net.« —— 

Es fallt mir do grad en Stick ei vun 
ere alte Frah. Jhr Mann war schun 
ehaut verzig Johr tod, un es ho: ihr 
arg teed gedhu, daß se ten Pitter vun 

ihm gehat hat. Do is dann en Behu- 
ter in's Städtet tumme, was Pitters 
gepehnt hat, un zu sellern is se een Dag 
gange un hot welle en Pitter hawe vun 

ihrem Mann. D’r Pehnter hot ge- 
saht, se sot ihm en alt Fotogriif bringe, 
awer se hot teens gehar. Se hot ihm 
awer torz un ttee exptehnt, wie ihr gu- 
ter Jakob ausgesehne hot: scheene rothe 
Backe, schwarze trollige Hoor un grad 
so Mustäsch, braune Ahge un en bisset 
gebogene Nas mit ere tteene Warz 
druf. D««r Pehnter hot versproche, daß 
er des Pitter mache wat un in ere Woch 
wär es fertig Die alt Frah is ah 
pinttlich tumme for es abzuhotr. Sie 
hot es lang betracht, die Thräne sen 
ihr iwer die Backe runner gelahfe un 

endlich hot se gesaht: »Ach Gott, d’r 
lieb gut Jacth Was hoi er sich ver- 
ännert!« —- 

So dät es verleicht bei dem Sau- 
ruß ah gehne, wann ebbet zurickturnme 
dat, was zu seller Zeitgelebt hot. Wie 
es nau is, muß mer’s ewe im gute 
Glahbe annemrne. Dornols hot es 
scheint’s noch tee Schnäppschott-Köme- 
reB gewe, oder wann es hot, dann ware 
die Leit bang, nächst zu gehe sor en 

Pitter zu nemrne; enthau es sen tee 

gotogräss vorhanne vun sellem Un- 
ret. 
ig- hot m meoere Jene ay fernster- 

lich große Vogel gewe, meh as wie 
zweernol so groß, wie d’r Vogel 
Strauß, was mir heit anstaune Alles, 
was mer awer dervun gesunne bot, 
ware oh juscht die Knoche un en bar 
Oier, was so groß ware, wie en Mii- 
tel-Seis TheeiesseL So en Oi halt 
drei oder vier Quart, glahb ich. Wie 
es summt, daß selle Thiere un Vögel 
ausgestorwe sen, weesz ich net un es is 
s ad dersor. Wann se awer noch lewe 
bäte, dann bäte se alleweil doch bal 
ausgeroti werte. Vor unsere Jäger 
is enihau nix meh meh sicher. Guck 

juschi, vor verzig Johr hot es drauß 
in b’r Wescht noch viele Millione Vis- 
sel gewe; alleweil muß met in d’r 
Zitkus Sehne, wann mehr eene sehne 
will. Schier all mitenanner sen tod- 
gemacht. Un wie meins bei uns? Als T 

en Buh kann ich mich noch besinne, daß 
die dirsch im Winter in die Felder I 

Damme sen Will mer nlleweil eener 

sehne, dann muß mer en hunnert Meil 
trswele, dann noch en bar Dog su 
misewiverleichtdoch teener Un to 
lang werd es noch danke, bis ei net 
emol meh en armseliger Va- gebi. Us- 
kohrs is an dein net viel verlore; ower 

le esen doch do un sotie drum ah do 
,wann’s als juschi sor Nr Vene- 

sir Un die Varianten-Siche- it 
Zelle-tu den vergessene M do 
its Un sah stiute W syst-wie 
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Die Ereignisse des www-japani- 
schen Krieges sind der Masse der rus- 
sifchen Bevölkerun Mempfindkch 
auf die Nerven ge chinng und beson- 
ders nach dem ge ahrlchen n zu 
in Sibirien hat ch eine EmO indung 
eingenistet, die sich nicht besser als mit 
dem Ausdruck »der japaM Schreiten« bezeichnen liißt Jn - 

sante Beobachtungen in dieser Be- 
ziehung haben die Automobilfahrer ge- 
macht, die im vergangenen Sommer 
aus Anlaß der Wettfahrt »Peiing-Pa 
ris im Automodil« ganz Sibirien 
durchquerten. Sie haben bei den mit 
Unrecht verrufenen Muschits, der noch 
start bardarischen Bevölkerung, trotz 
ihrer redolutioniiren Maschine und 
ihres bedenklichen Aussehens überall 
die liebenswürdigste und hilfsberei- 
tefte Aufnahme gefunden. Aber ge- 
Weihrer automobilistifchen Verwarn- 
änung wegen und weil sie aus dein 
drohenden Osten kamen, wurden sie fin 
japanische Spione gehalten. Der ita- 
lienische Schriftsteller Luigi Barzini. 
der den Sieger aus jener Wettfahrt, 
den Fürsten Scipione Borghese beglei- 
tete, berichtet in seinem Reisewert »Pe- 
ting- Paris im Automobil« charakteri- 
stische Aeußerungen dieses VerdachteT 
der die Reisenden durch ganz Sibirien 
begleitete. 

So erzählt er von der Ueberfahrt 
iiber den sidirischen Fluß Suchuja im 
Gouvernement Jrlutst, wo das nicht 
wenig Aufsehen machende Autornobil 
mit einer Reihe bäuerlicher Wagen auf 
der allgemeinen Fähre iibergefth 
wurde. »Wir befanden uns mitten in 
einer dichten charatteriitifchen Menge 
sibirischer Landleute, die uns ehr- 
furchtsvoll grüßten und seltsame Be- 
merkungen unter sich augtaufchten Auf 
einem diefer Boote war es, wo wir ge- 
fragt wurden, ob wir Japaner seien! 
Der Mann, der diesen Zweifel an un- 

serer Nationalität geaußert hatte, er 

klärte dies folgendermaßen: ,Jch 
glaubte, Sie seien Japaner, weil esi 
derlei Maschinen in Rußiand nicht gibt 

’ 

und Sie von jener Seite kommen , ee 
deutete dabei nach Osten. Dann fügte 
er hinzu: Man sagt, die Japaner hiit I 

ten alle Maschinen die überhaupt er- 

funden worden sind.’ Auf der Okal 
. murmelte ein alter Muschit dem Fähr I 
mann zu: Wir werden bald wieder 
sKrieg haben!’ —- ,Warurn denn, M-j terchen?’—- ,Sie besichtigen schon das 
»Land!’ Dabei deutete er auf uns und( 
schüttelte nachdenklich den Kapi. « Be: j 
zeichnend ist daß dieser Verdacht tei ! 

nestvegs die Gefahren dieser Reier 
mehrte, daß sich vielmehr in den 
Schrecken vor dem siegreichen Japaner 
ein gut Theil Bewunderung mischte, i 
die bei den noch im tutturellen Schlaf 
halb unbewußt sich reitenden Muschits 
so naiv und ehrlich wie nur mögbich 
zum Ausdruck kam. 

I Japanische Geschästöreklamr. 
Etwas ausdrucksvolleres als die ja- 

panische Gefchäftsretlarne lann man 

sich nicht denken. Tie genaue Bezeich- 
nung des angewiesenen Gegenstandes 
oder seine bildliche Darstellung genügt 
den geschästglundigen Söhnen des 
»Reiche5 der aufgehenden Sonne« noch 
lange nicht: sie fügen Kennzeichnungen 
hinzu. Einige Ausziige ans den An- 
zeigen eines in Totio erscheinenden 
Blattes seien hier wiedergegeben: 

»Unsere Waaren werden mit der Ge- 
schwindigkeit einer Kanoneniugel ver- 

fandt.« — »Unser wunderbates Pa- 
pier ist so fest und so hart, wie dies 
Haut eines-Elephanten.« —- »Unsere? 
Partete werden mit der zarten Sorg-- 
falt verpactt, die ein Liteuverniiihlterl 
für seine junge und reizende Gattin! 
hat«-« »Alles, was wir denken, ist 
tlarer als «Bergtriilall. Die Texte, die 
wir selber wählen, sind so köstlich und 
bezaubernd, wie der Gesang einesjun- 
gen Mädchens von zwanzig Jahren.« 
—- ,,Sehen Sie sich Unser Lager an; 
Sie werden bei uns großartig aufge- 
nommen werden, denn unsere Ange- 
stellten sind so liebenswürdig wie ein 
Vater, der eine seiner Töchter ohne 

lMitgift zu verheirathen sucht. Sie 
Irr-erben immer so empfangen werden. 
als wenn Sie ein Sonnenstrahl wä- 

ren, der nach einem trüben Regentage 
iomrnt.« 

Reine Unnerswrenheit 
petitioniert-e W sei einen- »t- 

e Ist-n Heute-ers « 

Zahlreichen deutschen Firmen sind in 
letzter Zeit von Madrid aus Auffor- 
derungen zugegangen, sich an einein 
internationalen Wettbewerb in Madrid 
zu betheiligen. Die gedruckten Bedin- 
gungen suchten an naiver Uns-erfroren-v 
beit ihres Gleichen. Einige charakte- 
ristische Stesen verdienen niedriger ge- 
hängt zu werden: Elle Konkurrenten 
werden an 

« 

et« i t es; ferner 
tsi dem Dir-Manier lich aufge- 
druckh »Sie können die Prsiinie er- 

langen, ebne Muster einzusendenf An 
anderer Stelle wirds Da uns 

xs Inn Nin Egi- d i 
an nns ereIMuner 

selbe bessert- 
»i- ? 

Der älteste Mann in Amerikä 
« 

Entging den Schrecken vieler Win- 
-. ter durch den Gebrauch 

von Possen-um 
n einem Gespräch über seine Ge- 

sundheit nnd sein anßergetvrihns 
lich hohes Alter erwähnte Herr Brock: 

»Wenn ein Mann so lange in der 
Welt gelebt hat wie ich, sollte er viele 
Dinge durch sksahrnng wissen. Ich 
glaube, daß duc- bki inir zutrifft. 

»Eine0 der Dinge, die ich zu meiner 
vollen tlelserzeugnng ausgefunden 
linke, ist das richtige Heilmittel iiir 
Leiden, welche direkt ans klimatische 
Einwirkungen zurückzuführen sind. 
Ich liebe dem wechselt-eilen tilirne der 
Ber. Staaten 118 Jahre widerstanden. 

»Betreiss Dr. Hart-nan? Medizin 
habe ich gesunden, daß sie das beste. 
wenn nicht dass einzige verläßliche 
Mittel gegen diese Leiden ist· Sie tue 
Inein Verlaß iitr viele Jahre und 
meine Gesundheit nnd mein anset- 
stdentlich liebes Alter schreibe ich die- 
sem Mittel zu. 

»Es entspricht allen meinen Ausar- 
derungen. Es schiin mich vor den bö- 
sen Folgen eines plötzlichen Wechsels; 
es giebt mir straft-, est- hiilt mein Blut 
in richtiger Zirlnlntion. Jch verlasse 
mich fast ganz daraus in den vielen 
kleinen Fällen, silr welche ich eine Me- 
dizin gebrauche 

»Als die ittrippe - Epidemie ihr 
erstes Erscheinen in diesem Lande 

Pachth litt auch ich an dieser Krani- 
eit. 

H »Ich hatte mehrere laugdaneende 
Islnsälle der Grippr. Ansqngs wußte 
Iich nicht, das- Perunn ein Mittel gegen 
Hdiese Krankheit war. Als ich biete-, 
xdnsx die Grippe ein evidemischer La- 

jtaerh war, versuchte ich Beet-net ds- 

zgesen nnd tand, daß es das richtige 
IMittel war-« 

; In einem späteren Brief schreibt 
sserr Broctx 
I »Ich bin minnd nnd fiihle mich so 
Zwohl wie je. Tw einzige, das mich 
?beläiiigt. sind meine schwachen Augen. 
tWenn ich besser sehen könnte- könnte 
sich über die ganze For-in laufen nnd 
das thäte mir gut. Ich möchte nicht 
ohne Perunn sein« 

Ergebenst Ihr 

M« W- 
Jn einem vom Z. Juli 1906 det- 

tierten Brief, den seine Frem- Sarab 

äs. Brock, fiir Herrn rock schrieb- 
eiszt es: 

»Dann-even Winter intte ich mich 
gerade sen einein Krankheits-auch er- 
holt, als ich Pernns zu nehmen ie- 
sann. Ich slenie, es besserte meine 
Gesundheit sehr.« 

Jn einer Nachschrift fügt Frau 
Broet hinzu: »Er erhält sehr viele 
Briese mit Ansragem was Perunn 
thut. Ich beantworte nicht alle. denn 
ich denke, die Leute können sich eine 
Flasche laufen nnd prodiren.« 

) 

dem Gebrauch von 

Pera-un zu.« 

Herr Jsaac Brock, 118 Jahre alt an feinem letzten Geburtstag. 

Jsaac Brock, ein Bürger von 
McLennan Connw, Texas, ist 

118 Jahre alt. Viele Jahre wohnte 
er in Bosque Fall-, 18 Meilen west- 
lich von Wam, jetzt lebt er aber bei 
seinem Schwiegersohn in Valley Wills- 
Texas. 

Vor einiger Zeit kam Onkel Jsaac 
auf Ersuchen nach Waco und ließ sich 
mit einem Stock in der Haut-, den er 
von General Andr.Jackfon'-Z Grab ge- 
schnitten hatte, photographiren. Herr 
Vrock ist ein wütdevoller alter Herr- 
der wenige Zeichen von Altersfchwäche 
werten läßt. Seine «amilimbibel ist 
ietzt noch erhalten un sie zeigt, daß 
M- Datum feiner Geburt vor 118 

rkn eingetragen wurde· 

Gebot-en ehe die Ber. Staaten 
gegründet wurden. 

Er war Zeuge von 22 Präsi- 
dentschnstcswnhlem 

Pera-m schätzte lbn gegen jeden 
hist-lieben Wechsel- 

War Beter-m von vier stiegen. 
Hat noch mit 99 Jahren ein 

Pferd seicht-seit 
Hat die Gruppe jedesmal mit 

Pernnq überwunden. 
Wut noch mit 110 Jahren 

Zeuge in einem Laut-pages 
Hält Verm-n für has größte 

Heilmittel der Zeit bei katnkthnlis 
schen Leiden. 

Fragt Euren Apotheker für den freien Pernna Kalender für 1908. 

um« T:·".1i vctese abgewiesen wenn 

man sie erhält. « Ausdrücklich wird ge- 
sagt: »Für den Ruf Jhrer Werte tön- 
nen Sie erlangen den Großen Preis, 
Medaille Von Gold, Medaille von Sil- 
ber, Medaille von Bronze, Ehrenvolle 
Anerlennung.« Jeder tann sich also 
aussuchen, was ihm gesällt oder viel- 
mehr, was er bezahlen will. Denn 
vorsichtigerweise ist der ,,Taris der Er- 
werbung von Prämien« mitgedruckt, 
wonach »Der Große Preis: Diplom 
und Medaille und eine kleine Medaille 
für das Knopfloch« nicht weniger als 
500 Pesetas kostet; und das so sort 
in entsprechender Abstufung sür die 
anderen Preise. Die «Stiindige Aus- 
stellungstommission siir die deutsche 
Industrie« warnte die Gewerbetreiden- 
den dringend, sich an diesem schwindel- 
haften Unternehmen zu betheiligen 

-—»... M» 

Der Gestank-m 
Der Mailiinder Jngenieur Inla- 

nini hat einen »Wasserslieger« erfun- 
inen und damit in der Bucht von La- 
veno Prodesahrten ausgeführt, bei 
denen eine Geschwindigkeit von 43 eng- 
lischen Meilen pro Stunde erzielt wor- 
den sein soll. 

Das System des Wassersliegerö ent- 
spricht dem des Drachensliegerö. Er 
enthält eine Anzahl Bretter, die Zu 
einem Gestell derart vereinigt sind, daß 
jede einplne Latte leicht nach oben 

neigt. Solche Gestelle sind an den 
Seiten und am Hintertheil ane 
Sobald nun das Boot insolgeFeeUms 
dreht-eigen zweier von einem Meter 
anetriebenen Schrauben vorwärts 

rt, bekommt es durch die Gleitdrets 
ter dat Bestreben die Speise nach oben 

einrichten Es hebt sich lanßsainM aus 
Waisen vermindert dem 
und feil-et immer schneller bis es 

a aus dem Un er 

Lautthtfugdsåä mer mit des 
u 

« 

FÆ Wend due 
« 

Lust 

Essseszezikåm istp las in der 

Zu Nektar .·-x. III Mk Erst-se ·.-ltac-."r:7!a 
entdeckte Tottcsr Neid-, einer der Tun-.- 
sorscher Perris durch Zufall einen sol- 
chen Todtenplatz. Männer-, Weil-en 
Kinder, Eiter KWD an der Zahl, alle 
völlig aut erhalten, waren in Halt-trei- 
sen, wie in Betrachtungen versunken 
niedergetetzt. Seit Jahrhunderten1 
sitzen sie da, jeder Leichnam hat neben 
sich einen Krug Mais und ein Korbg- 
skiß. 

petsenb höchster Berg 
Aus dem Großherzogthum hessen 

kommt die folgende Nachricht: 
Die Mittheilung, daß das Gesuckk urn Gewährung der Erlaubniß, au 

dern »Alttönig« ein großes Logik- und 
Gasthauö errichten zu dürsen, von der 
Regierung in Wietthaden mit dem Be- 
merten zurückgewiesen worden sei, je- 
ner Theil sei nicht preußisch, sondern 

gro rzogltch-hesstsch, hat in ganz 
He en die größte Ueberraschung her- 
vorgerufen. und die gesammte Presse 
des Großherzogthums-, die jene Notiz 
nachdruette, ertliirt übereinstimmend, 

»daß diese Thatsache bisher sast allen 
ssen unbekannt gewesen sei. Bei der 

» riisung der im Großherzogthum im 
Gebrauch befindlichen Karten und At- 

llanten stellte sich denn auch das-über- 
raschende Resultat heraus, daß jener 
Theil des Taunus salsch gezeichnet ist; 
nur die Generalstabstarte bringt eine 
totrette Darstellung; ebenso sind aus 

dem .Alttönig« die Grenzsteine ganz 
richtig zur Aufstellung gebracht. So 
ist denn nunmehr völlig einwandsfrei, 
Eselb durch amtliche Feststellung, de- 
swieen worden, daß nicht, wie man 

bisher laut-te, der ZSW Fuß hohe 
lcaussten im Vogelsberg der höchste 
Tsetg des Dessenlandes ist, sondern daß 
Hdtese Ehre dem 2618 Jus hohen Elt- 

Erst-ig« tin Taunus zukommt. 

Ihr-Zagt gsää »k.·. 
« ..e ,- "·«-asz der-ich k- y».«" A 
see sum-. 
sekäktsist ZSZZIM 
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Das wundervolle 

Big Hans Ketten 

Un sähen-: 

Ich habe eine nasse-Ohne Liste von 

bewässekien Formen in dem Becken 
zu oeeeenienz warum nicht iiie ein 
oder zwei Jahre retten, die Emäse 
des Ferment mit Bewsssetung ein- 
heimien, und das Klimn und die 
Rathiennkeii der Instedelung erken- 
nen? Wie helfen Euch such, des-si- 
ietiei Land sit Deimsteiiie aufzu- 
nehmen oder es zu niedrigen Prei- 
sen zu kaufen. Millionen von 

Dollnes seiden jede nutseiegi für 
die Bemässeeuns von Becken-Land 
Heimiucheekctenestrnen asn ersten 
und deinen Dienstag non 1908. 
Schnitt sn D. clem Dei-see, 
Oesekni-Iseai, Lands-Idee Ins- 
ksnfisssükeam Den-ha- 

siniee stets-Inmi- 

peineiuehee crediflonen an den 
ersten und deinen Dienst-sen nich 
Eilet-do, Und-ins, si Dorn 
Decke-, sinds-sey s sen 
und südenz Winter-costs- 
st. l U « ,. M- 
- SM- MKPMLU 

Ist isen ciuistnh Inst J I . ».e"i;s."a»esp.ews«" s« 

« »sp- 
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» BRAUNs-« » : wieg- 
« was-« smt W nei. 
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